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Nie mit
Erreichtem zufrieden

Im Meinungsaustausch über das Wirken der 
Kommunisten im Arbeitskollektiv möchte ich 
auf die im Heft 14/1975 aufgeworfene Frage 
eingehen: Wie wirkst du als Kommunist durch 
das politische Gespräch und dein persönliches 
Vorbild im Arbeitskollektiv?
Der erfolgreiche Abschluß der Sicherheits­
konferenz regte auch in unserer Brigade 
„Olga Benario“ im Bereich Metallschicht­
widerstände das politische Gespräch an. Ge­
nauer gesagt, wir Agitatoren machten, unter­
stützt von allen Genossen, bereits vor der Un­
terzeichnung der Schlußakte auf das Geschehen 
in Helsinki aufmerksam, und das erwies sich 
als richtig.
Interessiert verfolgten die Brigademitglieder 
den Verhandlungsverlauf und tauschten am 
Frühstückstisch ihre Gedanken aus: Es ist gut, 
daß sich die höchsten Vertreter von 35 Staaten 
zusammengefunden haben und mit ihrer Un­
terschrift ihren Willen bekunden, für Frieden 
und Zusammenarbeit einzutreten. Sicherheit 
brauchen alle Völker, jeder Krieg hingegen 
stürzt die Menschen ins Elend, das haben wir 
auch 30 Jahre nach dem zweiten Weltkrieg 
nicht vergessen. Nur gut, daß die sozialistischen

Länder so konsequent für Frieden und Sicher­
heit eintreten; das wissen sicher alle Friedens­
kräfte in der Welt zu schätzen, und das drückt 
auch die weltweite Anerkennung unserer Re­
publik aus.
Meinungen wie diese bieten uns Agitatoren 
gute Anknüpfungspunkte, um noch weiter­
gehende Überlegungen in die Debatte zu wer­
fen, so auch die, daß es die wachsende Stärke 
des Sozialismus ist, die der Friedensinitiative 
so großen Nachdruck verleiht, ja, daß auch wir 
in unserem Arbeitskollektiv unseren Anteil lei­
sten. Je besser jeder einzelne arbeitet, desto 
mehr trägt er dazu bei, den Frieden stabiler zu 
machen geben wir zu bedenken und erinnern 
an die Erfahrungen, die wir in den zurücklie­
genden 30 Jahren selbst gemacht haben. Damit 
begründen wir gleichzeitig, warum wir uns nie 
mit dem Erreichten zufriedengeben können, 
weshalb wir bestrebt sind, noch effektiver zu 
produzieren und die Beispielkraft des Sozia­
lismus zu verstärken.
Was wir Kommunisten im politischen Ge­
spräch erklären, müssen wir bei der täglichen 
Arbeit auch in die Tat Umsetzern das ist selbst­
verständliche Klassenpflicht. Wichtigstes Be­
währungsfeld ist und bleibt der sozialistische 
Wettbewerb, den wir in unserem Bereich seit 
Anfang Juli mit überarbeiteten Verpflichtun­
gen zu Ehren des IX. Parteitages führen. Vor­
genommen haben wir uns unter anderem, un­
seren Gegenplan um weitere 50 000 Mark Wa­
renproduktion zu erhöhen und damit den Plan 
insgesamt um 2.4 Prozent zu überbieten, die 
Arbeitsproduktivität ebenfalls weiter zu stei­
gern und die Qualität zu erhöhen.

nossen von der Parteileitung 
ihrer Grundorganisation im SKL 
Magdeburg den Auftrag, die po­
litische Arbeit im Wohnbezirk 
428, zu ihm gehören die Karl- 
Liebknecht- und die Planeten- 
Siedlung. zu aktivieren. Ich 
zählte zu ihnen. Bald darauf 
wurde ich als WPO-Sekretär ge­
wählt. Genosse Borghardt aus 
unserem Betrieb ist seit dieser 
Zeit als WBA-Vorsitzender tä­
tig.
Wir Genossen der BPO nahmen 
unseren Parteiauftrag ernst. Da­
durch wurde ein Aufschwung in

der politischen Massenarbeit im 
Wohnbezirk erreicht. WPO und 
WBA konnten bald mit Hilfe 
vieler Genossen, mit denen wir 
persönlich gesprochen hatten, 
wieder voll arbeitsfähig gemacht 
werden. Die Mitglieder unserer 
Partei strahlen auf das politische 
Leben im gesamten Wohngebiet 
aus. Sie unterstützen auch die 
anderen gesellschaftlichen Orga­
nisationen, so die Volkssolidari­
tät, den DFD und den Verkaufs­
stellenausschuß der Konsum­
genossenschaft. In diesen Orga­
nisationen und gesellschaftlichen 
Gremien (hinzu kommt der Klub­

rat) wird heute zielstrebig im 
Interesse der Einwohner des 
Wohnbezirkes gearbeitet. Es be­
währt sich, ihre Arbeit zu koor­
dinieren.
Allerdings müßte sich die Zusam­
menarbeit der BGL und der 
staatlichen Leiter des SKL mit 
dem Wohnbezirksausschuß der 
Nationalen Front noch verbes­
sern. Auch die staatlichen Organe 
sollten noch besseren Kontakt zu 
den Bürgern ihres Wirkungs­
bereiches und zum Ausschuß 
herstellen. Wir Genossen haben 
noch nicht erreicht, daß sie im
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